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Partei der Parteilosen
Nicht SVP, nicht SP, weder CVP noch FDP,
nein. Parteilos ist Trumpf und auf dem
Vormarsch. Laut einer Studie der Universität
Lausanne haben in unserem Land
Gemeinderatsmitglieder ohne Parteibüchlein in den

vergangenen 30 Jahren um 50 Prozent
zugenommen. Wer hätte das geglaubt? Die grossen

Parteien schwächein alle und müssen
den Parteilosen mit einem Riesenabstand
den ersten Rang überlassen. Wenn heute
rund ein Drittel aller Mitglieder in den
eidgenössischen Urzellen ein Ratsmandat
ausüben, dann beweist dies doch, dass unsere
Demokratie schon lange nicht mehr nur
dank Parteienvertreterinnen und -Vertretern
von links bis rechts funktionieren kann. In
den Städten, den Kantonen und aufBundesebene

sieht es ganz anders aus, wo sich
jeweils alle vier Jahre durchaus engagierte
Menschen aus dem ganzen Parteienspektrum

für einen Ratssitz bewerben. Meistens
sind es ja viel zu viele, darunter auch nicht
wenige Möchtegern-Politiker. Parteilose
haben da leider keine Chance, obschon dies

wünschenswert wäre. Stellen wir uns vor,
wenn Frauen und Männer ohne das Schielen

aufdie nächsten Wahlen, ohne das Schielen

auf das eigene Parteiprogramm, ohne
Spielchen «Gibst du mir dies, so geh ich dir
das» - wenn solche parteilosen Volksvertreter

zum Beispiel eineVorlage oder ein Gesetz
erarbeiten würden: Wir hätten jetzt tolle
Lösungen für unsere AHVund unsere Pensionskassen

für alle. Gründen wir also die Partei
der Parteilosen. Oder eben doch lieber nicht?

FIans Abplanalp

Abrissbirne
Was würden Sie sagen, wenn man denVier-
waldstättersee einfach ablassen und dann
das Wasser verkaufen würde? Oder die Du-
fourspitze abbrechen und den Schutt
wegkippen würde? Sie halten das für Blödsinn?
Okay. Doch so was Ähnliches findet statt. In
Steinen stehen zwei Flolzhäuser, die aus den
Jahren 1293 und 1305 stammen. Einmalige
Zeugnisse vergangener Zeiten. Unsere Zeit

jedoch legt wenig Wert darauf - umso mehr
auf Rendite. Diese Baujuwelen sollen
einfach abgebrochen werden. Die Denkmalpflege

läuft zwar Sturm dagegen, der
Gemeinde Steinen macht dies aber kaum
Eindruck. Sie rechnet. Geld ist eben Geld. Auch
wider dieVernunft. Ein Einzelfall? Nein. Die
Sechziger- und Siebzigerjahre des letzten
Jahrhunderts haben das architektonische
Erbe so gründlich umgepflügt, das hätten
selbst Kriege kaum umfassender machen
könnten: Mietskasernen von Genf bis
Romanshorn. Zwar nichts fürAuge und Gemüt,
doch sie rentieren bestens. Die historische
Bausubstanz hat es hierzulande schwer.
Man findet sie bald nur noch auf dem
Ballenberg. Das muss offenbar reichen.

Ludeic Ludwig Hava

Heimat
Fragte man früher: «Haben Sie noch
Heimat?», so bekam man vielleicht die Antwort:
«Nein, die Zeitung ist leider ausverkauft.» -
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Unerhört wichtig

ICH TEILE IHRE BEGEISTERUNG FÜR OLYMPISCHE
WINTERSPIELE NICHT - DIESE MILLIARDE WÄRE AUCH

ANDERSWO BITTER NÖTIG! UND SEHR WAHRSCHEINLICH
GIBT ES IN SION 2026 GAR REINEN SCHNEE MEHR...

BLASER

ABER JA DOCH: BEGEISTERUNG
FÜR OLYMPISCHE WINTERSPIELE

BITTER NÖTIG... SION 2026...
SCHNEE...

T

Fragt man heute, so heisst es: «Ey sorry, die

Hanf-Zigaretten sind alle.» Andere Zeiten,
andere Kippen. Coop, der umtriebige
Grossverteiler, hat eindeutig einen heimatlichen
Hit gelandet.

Das hat man übrigens auch im Ausland
mitbekommen. Österreich führt bereits die
Grenzkontrollen durch, weitere Ländern sollen

folgen. Auch an der Wall Street sind
potenzielle Investoren ganz Ohr. Hierzulande
wird bereits darüber sinniert, ob uns nicht
das Kiffen unter Umständen die AHV
aufbessern könnte. Doch dazu bräuchte es

richtigen Stoff im Trichter. Aber, hey Leute!
Das aktuelle Coop-Vergnügen für 20 Lullen

kostet nur 19 Franken 90!

Was den «Stoff» angeht, so wird davon
keiner high. Fehlanzeige. Das meiste
THC fehlt. Obwohl in einer Schachtel
immerhin an die 4 Gramm CBD-Hanfsind.
Das ist bemerkenswert. Rein kalkulatoriscl
müsste das Päckli um die 50 Franken kosten
Wurde schon erwähnt, dass diese neuen Zi

garetten in der Schweiz seit diesem Jahr le

gal sind? Ausser im Tessin. Dort kam die
Polizei zur Verkaufspremiere im Morgengrauen

vorbei und räumte ab. Kantönligeist.
Jedes Polizeikorps hält es ein wenig anders.

Wenn Sie also in den Tessin fahren, nehmen g
Sie immer ein Stück Heimat, eine Schachtel x
Heimat mit! Nicht Eigenbedarf, sondern als g
Geschenk für Tessiner. 0

I

Q
D

i

Z

In Sachen CBD-Zigaretten sind noch viele
Fragen offen. Zum Beispiel, wer sie
überhaupt konsumieren darf. Lokführern, Bus-
und Taxifahrern ist dies untersagt. Noch. Dafür

dürfen in den Kantonen Bern und Solo-
thurn die Gesetzeshüter «lightkiffen». Im
Dienst. Währenddessen büssen Polizisten im
Kanton Zürich CBD-Raucher mit 100 Franken.

Weil sie dem «Duft» nach diese Zigis
nicht von einem Joint unterscheiden können.

Bald soll es dafür aber einen Schnelltest

geben.

Eine Sache wäre da noch. Alle Zigaretten
sind durch abschreckende Bilder
gebrandmarkt. Die CBD-Stängel nicht.
Warum? Ganz einfach. Sie unterliegen noch

nicht den EU-Richtlinien. Wenn so was nicht
wirklich Heimat bedeutet.

Ludeic Ludwig Hava
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